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zu klein ist, als daß dadurch den herrschenden Übel-
ständen abgeholfen werden könnte. Es wäre daher
sehr fraglich, ob der Regierungsrat die Zustimmung
zum Abbruch bestehender, baulich wenigstens zum
Teil noch einwandfreier Häuser geben dürfte, nur
deshalb, um 20-30 Automobile parkieren zu können.
Allein nach dem Gesagten darf davon ausgegangen
werden, dafj die Häuser der Rekurrenten sowieso
der Strafjenverbreiterung weichen müssen. Es ist
also die Annahme erlaubt, es handle sich hier nur
um die Erteilung des Expropriationsrechtes für un-
überbauten Boden, d. h. für das nach Abbruch der
Häuser der Rekurrenten verbleibende, außerhalb der
Baulinien der Uraniastraße, der Steinmühle- und der
Hornergasse liegende Land. Folgt man dieser Auf-
fassung, so erscheint es durchaus verständlich und
zulässig, dieses Land nicht mehr überbauen zu lassen,
sondern zur Einrichtung eines wenn auch bescheide-
nen Parkplaßes ins öffentliche Eigentum überzuführen.
Dann ist ein Anfang gemacht im Sinne der Verbesse-
rung der Stationierungs- und Parkierungsverhältnisse
für Motorfahrzeuge im Innern der Stadt Zürich, die
ohne Zweifel vom Standpunkt der Öffentlichkeit aus
sehr erwünscht ist, weil sonst dem Aufstellen der
Motorfahrzeuge am Rande der Strafjenfahrbahn mit
Erfolg nicht begegnet werden kann und dieses Ver-
stellen der Fahrbahn die Verkehrssicherheit beein-
trächtigt.

Zusammenfassend ergibt sich somit, daß gegen
die Aufhebung je einer Baulinie der Uraniastraße,
der Steinmühle- und der Hornergasse nichts einzu-
wenden ist, dafj diese vielmehr im öffentlichen In-
teresse liegt und den Bedürfnissen des Verkehrs im
Innern der Stadt Zürich entspricht. Von einer über-
mäßigen, nicht zu verantwortenden Schädigung der
Rekurrenten und damit von einer Verlegung der
Rücksichten der Billigkeit im Sinne von § 88, lit. a,
des Zuteilungsgeseßes kann nicht die Rede sein. Die
Häuser der Rekurrenten müssen auf alle Fälle der
Verbreiterung der Uraniastraße und der Steinmühle-
gasse weichen. Die Schaffung eines Parkplaßes hat
lediglich zur Folge, daß auf den Restparzellen nicht
mehr gebaut werden darf. Deren Ausmaße werden
übrigens derart sein, daß zweckmäßige Bauten kaum
mehr möglich und wirtschaftlich wären. Nicht die
Schaffung des Parkplaßes, sondern vor allem die Ver-
breiterung der beiden genannten Straßenzüge wird
die Rekurrenten nötigen, diese Gegend zu verlassen
und ihre Geschäftsbetriebe anderweitig unterzubringen.

Daß die vom Großen Stadtrat in Aussicht ge-
nommene Lösung für die Stadt Zürich finanziell nicht
tragbar sei (§ 88, lit. b, des Zuteilungsgeseßes) wird
im Ernste wohl nicht behauptet werden wollen. Ge-
wiß wird das Projekt erhebliche finanzielle Aufwen-
düngen bedingen, doch wohl nicht in einem solchen
Ausmaß, daß die größte Schweizerstadt sie nicht ver-
antworten könnte. Der Regierungsrai hat daher keine
Veranlassung zum Eingreifen, weil ein Ausbau der
Straßen und des Plaßes gemäß der beschlossenen
Baulinienführung aus finanziellen Gründen aller Wahr-
scheinlichkeit nach nie zur Ausführung gelangen werde.

Damit sind die Rekurse entschieden. Sie müssen
in vollem Umfang abgewiesen werden. Sobald die
Aufhebung je einer Baulinie der drei mehrfach er-
wähnten Straßen zugestanden wird, ist auch die Bau-
Ünienabschrägung an der Ecke Sihlstraße/Hornergasse
durchaus berechtigt." (Regierungsratsbeschluß Nr. 97
vom 12. Januar 1933.)

Schweiz. Zentralblatt für Staats- und
Gemeinde-Verwaltung.

| Kunstharz und seine Verwendung in

Holzindustrie und Tischlerhandwerk.
Von Dr. Ing. Walter Hahn, Dresden.

Nachdruck verboten.

II.

Als wichtigstes, praktisches Gebiet der Verwendung
der Kunstharze, soweit sie die Holzindustrie angehen,
dürfte die Imitationstechnik und die Verwendung der

Kunstharzprodukte durch das sogenannte „Masa-
verfahren" angesehen werden. Es wird in den
Räumen der Reichsmöbelmessen in Leipzig selbst

vorgeführt, ist aber, wenn diese nicht stattfinden, wäh-
rend der übrigen Messen zumindestens an seinen

Erzeugnissen auch in dem Spezialausstellungshaus
der Kunstharzindustrien selbst zu besichtigen, das

mit Wandplatten dieser Art im Innern verkleidet ist.

Es kann nicht Absicht und Endzweck dieser Dar-

legungen sein, hier den prinzipiellen Streit zwischen
echtem Material und Imitation aufzurollen, sondern
handelt sich darum, auf ein Verfahren und seine Tech-
nik hinzuweisen, die nicht zu unterschätzende Vorteile
bietet. Unsere heutigen technischen Wissenschaften
haben mit ihrer fortschreitenden Vervollkommnung
eine große Anzahl von Zwischenprodukten geschaffen,
die sich durch besondere Vorzüge den Markt erobert
haben, nicht zum mindesten unter Berücksichtigung
der wirtschaftlichen Ersparnisse, die sie im Gefolge
haben und die uns an allen Stellen so not tun. Wenn

man etwa dem Masaverfahren den Vorwurf macht,

daß es die Struktur anderer Stoffe nachahmt, so läßt
sich das ohne weiteres damit entkräften, daß es jedem
frei steht, auch diesem Verfahren eigene Muster zum
Auftrag zu bringen, die den Überzug zum vorn-
herein als „Nichtimitation" kennzeichnen und doch
hochwertig und von größtem Effekt sein können.
Völlig unberechtigt wäre es, sich nur aus Konkurrenz-
befürchtungen derartigen technischen Neuerungen zu
verschließen. Außerdem bedient sich das Masaver-
fahren vorzugsweise des Holzes als Untergrund. Wir
haben aber aus allgemeinen wirtschaftlichen Erwägun-

gen alle Veranlassung, uns gegen die Einfuhr teurer
ausländischer Furniere zu wehren, die damit unter-
bunden wird. Gegen lackierte, gestrichene oder mit

Schleiflackauflage behandelte Möbel aus deutschem
Holz ist ja auch nichts einzuwenden.

Jedenfalls bietet das Masaverfahren die beiden
nicht zu unterschäßenden Vorteile: Es unterstüßt eine

uns allen heute selbstverständlich gewordene Bestre-

bung : „Verwendet Holz !" und enthebt uns mancher-
lei technischer Sorgen. Jeder Handwerker weiß näm-
lieh, welche Schwierigkeiten unter Umständen die Ver-

arbeitung von ausländischem Furnier mit sich bringt.
Troß größter Sorgfalt und Beachtung aller nur erdenk-
liehen Vorsichtsmaßnahmen beginnen eines Tages

die verwandten Kaukasernußbaum-Wurzelmaserungen
zu arbeiten. Sie bekommen Haarrisse und werden

häufig infolge von Umzügen und damit verbundener
Veränderung ihrer Daseinsbedingungen, beispiels-
weise bei Übergang von Ofen- zu Zentralheizung,
unansehnlich und schadhaft und enden mit Enttausc

ungen und Vorwürfen des Käufers. Diesen Sorgen
enthebt uns das Druckverfahren mit Kunstharzen, da

man allein die leichter zu behandelnden einheimi-
sehen Hölzer verwenden kann, die mit dem Unter-

grund homogen sind und bei genügend sorgfältiger
Bearbeitung ohne weiteres für alle an sie herantre en-
den Ansprüche Sicherheit bieten.
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^u lclsis izl, slz clss; clsclucc5 clss liscczclissclss Oösl-
zlssclss sögs5ollss v^scclss lcössls. ^z ivscs cls5sc
Zs5c lcsglicli, ols clsc Xsgiscusgzcsl clis ^uzlimmusg
?um Alsöcuc5 öszls5ssclsc, Issulic5 wssigzlssz ^um
Isil soc5 siswsscllcsisc l^lsuzsc gslsss clüclls, suc
clsz^slls, um 2O-ZO Aulomolsils psclciscss z^u Icössss.
Allsis ssc5 clsm Oszsglss clscl clsvos suzgsgssgss
wscclss, clss; clis l^lsuzsc clsc Xslcuccsslss zowiszo
clsc 5lcss;ssvscöcsilscusg wsicliss müzzss. ^z izt
slzo clis Asss5ms sclsulsl, sz lissclls zic5 liisc suc
um clis ^clsilusg clsz ^xpcopcislioszcsclilsz lüc us-
ülsscösulss öoclss, cl. 5. lüc clsz sscli Aölscucli clsc
l^lsuzsc clsc Xslcuccsslss vscölsiösscis, suhsclislö clsc
ösulisiss clsc Ocssiszlcsk;s, clsc ^lsismü5ls- uscl clsc
l-locsscgszzs lisgsscls I.sscl. s-olgl mss cliszsc Aul-
lszzusg, zo sczc5sisl sz clucclisuz vsczlsscllicli uscl
^ulszzig, cliszsz l_sscl sic5l ms5c üösclssuss ?u lszzss,
Zosclscs 2^uc ^isciclilusg sissz wsss sucli öszc5siös-
sss l'srlcpls^sz isz öllsslliclis ^igsslum ülssc^ulülicss.
Osss izt sis Aslssg gsmsc5l im 5isss clsc Vsclsszzs-
cusg clsc Zlsliosiscusgz- uscl s^sclciscusgzvsc^sllsizzs
lüc Xlolockslic^sugs im lssscs clsc ^lscll ^ücic5, clis
oliss ^vvsilsl vom ^lssclpuslcl clsc iOllssllic5Icsil suz
Zs5c scwüszclil izt, weil zoszl clsm Aulzlsllss clsr
lVloloclslic^sugs sm Xsscls clsc 5lcss;sslssicizslis mil
^clolg sic5l ösgsgssl v/scclss lcsss uscl cliszsz Vsc-
zlsllss clsc l^sliclsssis clis Vsclcs5czzic5sclisil öseis-
lcsc5ligl.

^uzsmmsslszzsscl scgiöl zicli ZOmil, clss; gsgss
clis Aullislsusg js sissc ösulisis clsc Ocssiszlcsk;«,
clsc ^lsismü5ls- uscl clsc l^Iocsscgszzs siclilz sis^u-
v/ssclss izl, clss; ciiszs vislmslic im öllssllic5ss ls-
lscszzs lisgl uscl ciss ösclüclsizzss clsz Vsclcslicz im
lssscs clsc 5lscll ^üsc5 sslzpciclil. Vos sissc ülssc-
mskzigss, siclil ^u vscsslwoclssclss 5cliscligusg clsc
l?slcuccsslss uscl clsmil vos sissc Vsclsl^usg clsc
l?üclcziclilss clsc killiglcsil im 3isss vos § Lö, lil. s,
clsz /ulsilusgzgszshsz lcsss siclil clis kscls zsis. Ois
l^lsuzsr clsr kslcui-csstss müzzss sul slls I^slls clsc
VsclIcsilsi-usg clsr Ocssiszlm^s uscl clsc Zlsismülils-
gszzs wsic5ss. Ois 5clisllusg sissz ?scl<plsl;sz list
lscliglic5 ?uc l^olgs, clsl) sul clss kszlpsc^sllss siclil
melir gslzsul wscclss clsrl. Oscss Auzmsk;s wscclss
ülscigssz clscscl zsis, clsl^ ^wsclcmslzigs ösulss lcsum
mslic möglich uscl wii-lzclislllicli wscss. l^Iiclil clis
^c5sllusz clsz ?scl<pls^sz, zosclscs voc sllsm clis Vsc-
izceilscusg clsr izsiclss gssssslss ^lcsk;ssZ!Ügs v/icci
clis kslcuccsslss söligss, cliszs Osgsncl z^u vsclszzss
uscl ilicslOszc^sllzIzsli'islzs sscisi'wsilig uslsc^ulzcisgss,

Oslz clis vom (Ocol;es Äscllcsl is Auzziclil gs-
sommsss l.özusg lür clis ^lscll ^ucic5 lisss^isll siclil
lmglzsc zsi (§ 38, lil. Is, clsz ^ulsilusgz^szstzsz) wiccl
im ^cszls wo5l siclil lsslssuplsl wscclss wollss. (ss-
wilz vviccl clsz l^cojslcl eclislsliclis lisss^islls Aulwss-
clusgss lssciisgss, clocli wolsl siclil is sissm zolcliss
Auzmslz, clsh clis gcölzls 5c5wsi^sczlscil zis siclil vsc-
sslwoi-lss Icössls. Osc ksHiscusgzcsj 5sl clslisc lcsiss
Vscsslszzusg ?um ^isgcsilss, v/sil sis Auzissu cisc
Äi-slzss uscl clsz k^lslzsz zsmsk; cisc lsszclilozzssss
ösulisisslülicusz suz lmss^isllss Ocüsclss sllsc Wslic-
^c5sisliclil«sil sscli sis ?uc Auzlülicusg gslssgss wsccls.

Osmil zisci clis lîslkuczs sslzc5isclss. ^is müzzss
vollem Omlssg sls^siviszes wscclss. 5olsslcl clis

Aul5slsusg js sissc ösulisis cisc clcsi msliclsc5 sr-
^àlislss Äi-skzss ^ugszlssclss wicci, izl sucli clis ösu-
^sissslzzclimgusg ss 6sc ^clcs 5ililzlcskzs/>-loms>'gszzs
clucc^suz lsscsclili^l." (l^egiscusgzi'slzlsszc^lul; l^lc. 97
^om 12. ^susc 1?ZZ.)

5cliv^si/!. ^sslmllslsll lüc ^lsslz- uscl
(Osmsiscls-Vscvvsllusg.

Kunàn uni! îklne Vsnvsnllung in

iioliinàtrie und lizcklerlisnllvellt.
Von Or. !nz. Wsiisc llskn, Orszcisn.

s^âcliciruà verboten.

ll.
Alz vviclilizzlsz, pmlclizclisz (Oslsisl clsc Vscv/ssclusg

clsr Kuszllisc?s, zowsit zis clis l"lol?iscluzlss ssgs5ss,
clie >mitsiic)^5iec^^il< ukicl clis Vek'we^ci^^^ «er

Xuszl^sc^pi-ociulcls cluccli clsz zogsssssls „l^lszs-
vsclslicss" ssgszsliss wscclss. ^5 wicci is ciss
l?sumss cisc l?sicliZmölsslmsZZSS is l.sip?ig zsllszl

vocgslü5cl, izl slssc, wsss cliszs sic5l zlslllisclss,
cssâ clsc ülscigss l^Iszzss ^umisclszlssz ss zsisss
^c^sugsizzss suc5 is clsm Hpszsslsuzzlsllusgzlisuz
clsc Xuszllisc^iscluzlciss zsllszl ?u lsszic5ligss, clsz

mil VVssclplsllss cliszsc Acl im lssscs vsclclsicisl izl.

^z lcsss siclil Alsziclil uscl ^sci^vvsclc cliszsc Osr-

lsgusgss zsis, liisc clss pcis^issisllss Äcsil ^v^izcsss
sclilsm IVIslsssl uscl lmilslios sul/ucollss, zosclsm
lissclsll zic5 clscum, sul sis Vsclslicss uscl zsiss ^scs-

clis VorieÜs
lsislsl. Oszscs lisuligss lsclisizcliss VVizzsszc5sllss
lislsss mil ilicsc loclzclicsilssclss Vscvolllcommsusg
siss gcolzs As^slil vos /wizcliESsscoclulclss gszc5sllss,
clis zicli c^uccli lzszosclscs Voc^ügs clss l^lsclcl scolsscl

lislsss, siclil ^um misclszlss uslsc öscüclczicliligusg
clsc wiclzc5slllicliss ^czpscsizzs, clis zis im (Oslolgs
lislzss uscl clis usz ss sllss Hlsllss 50 sol lus. Wsss
mss slws clsm l^Iszsvsclslicss clss Vocwucl msclil,
clslz sz clis Hlculclur ssclscsc ^lolls ssclisliml, zo lslzl
zicli clsz oliss wsilscsz clsmil ssllccsllss, clsk; sz jscism
lcsi zlslil, sucli cliszsm Vsclslicss sigsss lVIuzlsc ^um
Aullcsg ^u lscisgss, clis clss Olssc^ug ?um vocs-
lisrsis slz „l^Iic5limilslios" lcsss^siclisss uscl clocli

liocliwsclig uscl vos ^cöhlsm ^llslcl Zsis Icössss.

Völlig uslzscscliligl v,scs sz, zicli suc suz Xoslcuccss^-
lsslücclilusgss clscscligss lsclisizcliss l^lsuscusgss ^u
vsczclilislzss. Aukzscclsm issclissl zicli clsz si/lszsvsc-

lslicss voc^ugzwsizs clsz I^lol^sz slz Oslssgcusci. Wic
lislsss slssc suz sllgsmsisss wiclzclislllicliss ^cwsgus-

gss slls Vscsslszzusg, usz gsgss clis ^islulic lsucsc
suzlssclizclisc s^ucsiscs ?u vvslicss, clis clsmil uslsc-
i)u^clen wircj. Oegefi Isclcisris, gezii-ic^Sne ocisr mit

^clilsillsclcsullsgs lsslissclslls l^lölssl suz clsulzcssm
l^ol/c izl js sucli sic5lz sis^uwssclss.

lsclsslsllz Isislsl clsz l^szsvsclslicss clis osiclss
siclil?u uslsczclislzssclss Voclsils' ^5 uslsczlü^l siss
usz sllss lisuls zsllszlvsi'zlsscilicli gswocclsss oszlcs-

lsusg: „Vscwssclsl l-lolic!" uscl ssliisöl usz msscssc-
lsi lsclisizclisc 6ocgss. lsclsc l^ssclwsclcsi' weil; ^m-
licli, wslclis 3cliivisciglcsilss uslsc Omzlssclss clis Vsc-

Zi-keiiunH vo^ s^5!àiicl>5c^6m mil 5«cn vrisigi.

Icol) gcökzlsc ^ocglsll uscl össclilusg sllsc suc scosslc-

clis vscwsscllss Xsulcszscsulzösum-Wuc^slmszscusgss
^u sclssilss. 5is Isslcommss l^Issccizzs uscl wscclss

lisulig Islolgs vos Om^ügss uscl clsmil vscöusclsssc

Vscssclscusg ilicsc Oszsiszlssclisgusgss, ösizpislz-
weise li>ei ^iDer^s^g vc)^» Oien- ^e^iráeàun^,
ussszslislicli uscl zcliscllisll uscl ssclss mil osllsuzc

usgss uscl Vocwüclss clsz l^sulscz. Oiszss oocgss
ssl5slsl usz clsz Ocuclcvsclslicss mil Xuszllisc^ss, os

mss sllsis clis lsiclilsc ^u lsslissclslsclss sisss>ml-
zcliss Xlöl^sc vscwssclss lcsss, clis mil clsm Oslsc-

gcuscl liomogss ziscl uscl ösi gssügssci zocglsmgsc

össclssilusg oliss wsilscsz lüc slls ss zis 5scsslcs ss-
clss Aszpcüclis Ziclisclisil isislss.
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über das Verfahren selbst, auf das in allen Einzel-
heiten einzugehen hier zu weit führen würde, sei

nur kurz folgendes gesagt: Der Arbeitsprozeß er-
möglicht die Wiedergabe aller Arten von Mustern
und Motiven insbesondere auf Holz, aber auch auf
Metall, Papier, Pappe, Glas usw. Reproduktions-,
Druck-, Lackier- und Poliertechnik wirken hier zu-
sammen. Mit Hilfe der photographischen Übertragung
ni natürlicher Größe fallen Holz-, Marmor- oder sonstige
Muster vollkommen naturgetreu aus. Unter Verwen-
dung einer Walze wird das Muster auf den Gegen-
stand, der damit behandelt werden soll, übertragen.
Die Druckpaste, die aus den Kunstharzen besteht,
wird auf die Druckplatte bezw. Druckzylinder verteilt,
abgerakelt, nach Übertragung und Trocknung der
Auftrag lackiert, poliert oder mattiert, dem jeweiligen
Endzweck entsprechend.

Das Verfahren läßt sich sowohl im Hand- wie
Maschinenbetrieb durchführen. Auch hat sich als dritte
Arbeitsweise eine kombinierte Handhabung heraus-
gebildet. Für Handbetrieb kommen Druckplatten zur
Verwendung, die in bequemer Arbeitshöhe auf Böcken
gelagert werden. Als eine Abart ist anzusehen, wenn
statt der Abrollung der Übertragungswalze der be-
handelte Gegenstand, beispielsweise halbrunde Radio-
kästen, Uhrgehäuse usw. auf der Druckwalze abge-
wickelt werden, wozu man sich eines Bocklagers für
die Druckwalze bedient.

Die Anwendung von Hilfsdruckmaschinen bedeu-
tet nur eine Mechanisierung des Handverfahrens.
Diese elektrisch betriebenen Druckmaschinen rotieren
den Druckzylinder kontinuierlich. Eine Einfärbewalze
führt die Farbe zu. Auch das Abrakeln der Farbe,
das beim Handverfahren durch überführen des Rakel-
messers erfolgt, geht hier mechanisch vor sich. Der
reine Maschinendruck vollzieht sich dergestalt, daß
alle Arbeitsgänge maschinell erfolgen. Für die Be-
arbeitung mit solchen Maschinen eignen sich nur
plattenförmige Gegenstände, also Sperr- und Kunst-
stoffplatten, Pappen, Bleche usw., die durch eine auto-
matisch wirksame Transportvorrichtung weitergescho-
ben werden.

Der für das Masaverfahren an erster Stelle zur
Anwendung kommende Grundstoff ist, wie schon er-
wähnt, das Holz. Der Holzuntergrund muß selbst-
verständlich sachgemäß vorbereitet, d. h. abgesperrt
sein. Er darf insbesondere keine Rißbildung aufweisen.
Es eignen sich ebenso die wenig gemaserten deut-
sehen Hölzer wie Linde, Erle, Ahorn, Birke usw. als
auch die Hölzer mit starker Maserung, mithin unter
unseren einheimischen Hölzern Nadelhölzer und die
verschiedenen Buchenarten. Auf diesem Wege kann
sich jeder sein Holz selbst veredeln.

In der Anwendung unterliegt das Verfahren keiner-
lei Beschränkung auf Gegenstände, die behandelt
werden sollen, es ist also bei der Verarbeitung von
Holz ebenso anwendbar auf Wandbekleidungen und
Raumarchitekturen wie an Möbelstücken, Zimmer-
einrichtungen oder schließlich an Einzelteilen als Arm-
lehnen, Möbelfüssen, Tischplatten, Profilen usw. Eine
Austauschmöglichkeit aller Kreise der Wirtschaft und
Technik bieten die Leipziger Messen, auf denen, wie
dieses Beispiel beweist, der an der Holzverarbeitung
Interessierte auch außerhalb der Möbelmessen Ge-
legenheit zur Bereicherung seiner Erfahrung und Er-
werbsmöglickkeiten findet.

Bei Doppelsendungen oder unrichtigen
Adressen bitten wir zu reklamieren, um un-
nötige Kosten zu sparen. Die Expedition.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 29. September für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. Stadt Zürich, Umbau im 3. Stock Flößergasse 15, Z. 1 ;

2. L. Levy & Co., innerer Umbau Stampfenbach-
sfraße 48, Z. 6 ;

3. Kanton Zürich, Umbau Vers.-Nr. 126 bei Plat-
tenstraße 7, Abänderungspläne, Z. 7;

4. Immobiliengenossenschaft Karthaus, Anbau am
Klubhaus Karthausstraße/Vers.-Nr. 1265, Z. 8;

Mit Bedingungen:
5. A.-G. Testa, Einrichtung einer Spülküche im Keller

Talstraße 83, Z. 1 ;

6. E. Göhner, Schmid & Wild, J. Keller, überstel-
lung der Baulinien durch die Fundamente der
Mehrfamilienhäuser Stadelhoferstr. 33/St. Urban-
gasse 8, Z. 1 ;

7. Immobilien A.-G. „Eterna", Schaufensterumbau
Bahnhofstraße 66, Z. 1 ;

8. R. Keppler, Umbau mit Erstellung von Bade-
zimmern Brunngasse 1, Z. 1;

9. Kanton Zürich, Überstellung der Fundamente über
die Baulinien in das Straßengebiet hinein an der
Walchestraße 6, Walcheplaß 1/2 und an der
Stampfenbachstraße 31, Z. 1,6;

10. Stadt Zürich, Umbau Neumarkt 7, Z. 1 ;

11. Baugesellschaft Gewal, Mehrfamilien- und Ge-
schäftshäuser General Willestraße Nr. 11, Alfred
Escherstraße 34, 36, 38, Breitingerstraße 16, Bau-
bedingungen, Wiedererwägung, teilweise Ver-
Weigerung, Z. 2;

12. M. Bodmer, Umbau mit Einrichtung von Auto-
remisen Parkring 37, Z. 2;

13. Brauerei A. Hürlimann, A.-G., An- und Aufbau
an die Lagergebäude Vers.-Nr. 354 und 1127
Brandschenkestraße bei Pol.-Nr. 150, Z. 2;

14. Immobiliengenossenschaft Droßmatt, Umbau Dros-
selstraße 7, 9/Frohalpstraße 55, Z. 2;

15. W. Lindner, Umbau Mutschellenstraße 19, Z. 2;
16. A. Blum, Umbau und Erstellung zweier Dach-

lukarnen Schöneggstraße 6, Z. 4;
17. Brauerei Feldschlößchen, Einrichtung einer Wasch-

küche im Kehlgeschoß Kasernenstraße 69, Z. 4;
18. Jos. Moser, Erstellung einer Hofüberdachung

Badenerstraße 390/Norastraße, Z. 4;
20. Stadt Zürich, Erstellung eines Lagerschuppens an

der proj. verlängerten Bäckerstraße / proj. Egli-
straße, Z. 4;

21. A. Thoma, Umbau mit Öltank Badenerstraße 212,
Wiedererwägung, Z. 4;

22. J. Zeller, Umbau im Erdgeschoß Tellstraße 21, Z. 4;
23. Zürcher Zentralbäckerei A.-G., Erdgeschoß Lang-

straße 83, Z. 4;
24. Baugesellschaft Schönhof, Umbau Kornhausbrücke

Nr. 3 und 5, Z. 5;
25. O. Billian, Umbau mit Einrichtung eines Lager-

kellers und Erstellung einer Verbindungstreppe
Hoßestraße 65/Schaffhauserstraße, Z. 6 ;

26. Genossenschaft Hofgarten, Erhöhung des be-
stehenden Fernheizungskamines Zeppelinstraße
Nr. 31, Z. 6;

27. O. Heß, Anbau mit Terrasse Frohburgstraße 164
(abgeändertes Projekt ohne Autoremise), Z. 6 ;

28. H. Jaeggi, Umbau Culmannstraße 1, Z. 6;
29. M. Lips, Umbau mit zwei Dachaufbauten Susen-

bergstraße 198, Z. 6;
30. W. Real, innerer Umbau Nikiausstraße 1, Z. 6;

31k Ilìustr. schweiß. Lsnâw. tMeisterlzluN) ^r. 27

Ohsr clsz Vsrtshrsn zslhzt, sot cisz in sllsn ^in^sl-
hsitsn sin^ogshsn hier ?o wsit töhrsn wörcls, zsi
nor Icur^ tolgsnclsz gszsgt: Osr T^rlssitzpro-slz sr-
möglich clis Wisclsrgslss sllsr T^rtsn von Xloztsrn
oncl Motiven inzhszonclsrs sot hlol^, shsr such sut
XlstsII, Xspier, Xspps, dlsz ozw. Xsproclolctionz-,
Oroclc-, hscXisr- oncl Xolisrtschnilc wirlcsn hisr ^o-
zsmmsn. Xlit hlilts clsr photogrsphizchsn Ohsrtrsgong
ni nstörlichsrdrötzstsllsn Xlol^-, XIsrmor- oclsr zonztigs
X4oztsr volllcommsn nstorgstrso soz. Ontsr Vsrwsn-
clong sinsr Wsl^s wircl clsz Xluztsr soi clsn dsgsn-
ztsnci, clsr cismit lsshsnclslt wsrclsn soll, ülssrtrsgsn.
Ois Oroclcpszts, clis soz clsn Xonzthsr^sn hsztsht,
wircl soi clis Oroclcplstts lss?w. Oruclc^linclsr vsrtsilt,
slsgsrslcslt, nsch Olssrtrsgong oncl íroclcnung clsr
T^ottrsg lsclcisrt, polisrt oclsr msttisrt, clsm jswsiligsn
^ncl^wsclc sntzprschsncl.

Osz Vsrtshrsn lskzt zich zowohl im hlsncl- wis
Xlszchinsnlsstrish ciurchtöhrsn. ^och list zich slz clritts
^rlssitzwsizs sins lcomhinisrts hlsnclhslsung hsrsoz-
gshilclst. hör hlsnclhstrish lcommsn Oruclcplsttsn ^or
Vsrwsnclung, clis in lssgosmerT^rlssitzhöhs sot ööclcsn
gslsgsrt wsrclsn. T^Iz sins ^hsrt ixt sn^ozshsn, wenn
ztstt clsr Ahrollong clsr Ohsrtrsgongzwsl^s clsr Iss-
hsnclsltsdsgsnztsncl, lssizpislzwsizs hsllsroncls Xsclio-
lcsztsn, Ohrgshsozs UZW. sut clsr Orocl<wsl)cs shgs-
wiclcslt wsrclsn, wo^o msn zich sinsz öoclclsgsrz tör
clis Oruclcwsl^s hsclisnt.

Ois T^nwsnclong von Xliltzclroclcmszchinsn hsclsu-
tst nor sins Xlschsnizisrong clsz tlsnclvsrtshrsnz.
Oiszs slslctrizch hstrishsnsn Oruclcmszchinsn rotisrsn
clsn Oroclc^lincisr lcontinoisrlich. Hins hintsrlsswsl^s
töhrt clis hsrlss ?o. ^uch cisz ^hrslcsln clsr hsrhs,
clsz Issim hlsnclvsrtshrsn clurch Olssrtöhrsn clsz Xslcsl-
mszzsrz srtolgt, geht hisr msctisnizcti vor zicti. Osr
rsins lvlszctiinsnclroclc voil^istit zicti clsrgsztsit, cts^
sl!s ^rissitsgsngs mszctiinsü srtolgsn. k-ür ctis ks-
srissitong mit zolclisn I^lszctiinsn signsn zicli nor
plsttsntörmigs (Osgsnztsncls, slzo 5psrr- oncl I^onzt-
ztottplsttsn, f'sppsn, klsclis ozw., clis clorcti eins soto-
mstiscli wirlczsms Irsnzportvorriclitonz wsitsrzszclio-
Issn wsrclsn.

Osr tör cisz lvlszsvsrtslirsn sn srstsr 5tslls ^or
^nvrsnclong Icommencls (Oronclztott izt, v/is zclion sr-
v/slint, cisz l-lol^. Osr t-lol^ontsrgruncl mot; zsllzzt-
vsrztsncllicti zsctigsmsk; vorizsrsitst, cl. ti. slzgszpsrrt
zsin. ^r clsrt inzlsszonclsrs Icsins kilztzilclong sutwsizsn.
^z signsn zicti slssnzo clis wenig gsmszsrtsn clsot-
zctisn t^äl-sr wie l.incls, ^rls, ^liorn, Lirlcs ozw. slz
sucli clis t-löl^sr mit ztsrlcsr I^lszsrong, mittiin ontsr
onzsrsn sinlisimizctisn l^löl^srn ^lsclsltiöl^sr oncl clis
vsrzctiisclsnsn öoclisnsrtsn. ^ot cliszsm Wsgs lcsnn
zicli jsclsr zsin t-tol^ zsllzzt vsrsclsln.

ln clsr Anwsnclong unterliegt cisz Vsrtstirsn lcsinsr-
Isi Zszctirsnlcong sot <Osgsnztsncls, clis lsslisnclslt
wsrclsn zollen, sz izt slzo tus! clsr Vsrsrtzsitong von
t^Iol? slssnzo snwsncllzsr sot Wsncilsslclsiclongsn oncl
ksomsrcliitslctorsn wis sn I^Iölsslztöclcsn, ^immsr-
sinrictitongsn oclsr zclilishlicti sn ^in^sltsilsn slz /^rm-
lslinsn, lvlölssltözzsn, lizctiplsttsn, ?rotilsn ozw. ^ins
^uztsozclimögliclilcsit sllsr Xrsizs clsr Wirtzclistt oncl
Isclinilc lsistsn clis l.sip2:igEr t^lszzsn, sot clensn, wis
cliszsz ksizpisl lzswsizt, clsr sn clsr l-tol^vsrsrlzsitong
lntsrszzisrts sucli sok;srlisll? clsr svlötzslmszzsn <Os-

Isgsnlisit Tor Lsrsiclisrong zsinsr ^rtslirung oncl ^r-
wsrlzzmögliclclcsitsn tinclst.

Sei 0oppel,en«jungsn oàer unrichtigen
/^«llrenen bitten «rir »u rekismîervn, um un-
nötige Xoiten ru sparen. Ois ^xpsclition

Lsuekronîk.
Ssupoiireiiicks Se^iiiigungen eisr 5ts«it

Zürich worclsn sm z?. Zsptsmlzsr tör tolgsncis Lsu-
projslcts, tsilwsizs ontsr Vsclingongsn, srtsilt:

Olins Lsclingungsn:
1. 5tsc!t ^öricli, Omlsso im 3.5tocl< l^lötzsrgszzs 1 Z, 1 z

2. l.sv^ 6- do., innerer Omlsso ^tsmptsntzscli-
ztrstzs 43, 6i

Z. Ksnton ^öricli, Omlsso Vsrz.-l^lr. 126 lzsi ?lst-
tsnztrshs 7, Aksnclsrongzplsns, 7?

4. lmmolzilisngsnozzsnzctistt l<srtl>soz, /^nlsso sm
l<lolslisoz Xsrtlisozztrshs/Vsrz.-^r. 1265, 3i

Xlil ösciingongsn:
5. Iszts, ^inriclitong sinsr Zpöllcöclis im Xsllsr

Islztrstzs 83, 1 ;

6. dölinsr, Zctimicl 6- Wilci, t. Xsllsr, Olssrztsl-
long clsr ösolinisn clorcli clis l-onclsmsnts clsr
l^lstirtsmilisntisozsr ^tsclslliotsrztr. 33/5t. Orlzsn-
gszzs 3, 1 z

7. lmmotzilisn ^.-d. „^tsrns", 5clisotsnztsromlsso
kslinliotztrslzs 66, 1

8. X. Xspplsr, Omlzso mit ^rztsllong von Vscls-
^immsrn Lronngszzs 1, ^. 1

9. Xsnton ^öricti, OIssrztsllong clsr l^onclsmsnts ölzsr
clis ösulinisn in cisz 5trslzsngslsist liinsin sn clsr
Wslctisztrslzs 6, Wslctisplst; 1/2 oncl sn clsr
5tsmptsnlzscXztrsk;s 31, 1,6^

11). 5tscit ^öricti, Omlsso Xlsumsrlct 7, 1
z

11. ksogszsllzclistt dswsl, l^lslirtsmilisn- oncl ds-
zctisttzlisozsr dsnsrsl Willsztrshs XIr. 11, /^ltrscl
^zclisrztrslzs 34, 36, 33, ôrsitingsrztrskzs 16, Lso-
Issclingongsn, Wisclsrsrwsgung, tsilwsizs Ver-
wsigsrong, 2i

12. XI. öoclmsr, Omlsso mit Einrichtung von T^oto-
rsmissn Xsrlcring 37, 2^. 2?

13. örsosrsi 7^. Xlörlimsnn, 7V-d., ^n- oncl T^otlsso
sn clis I.sgsrgslssocis Vsrz.-Xlr. 354 oncl 1127
Lrsnclzchsnicsztrshs lc>si Xol.-Xlr. 15O, 2^. 2?

14. lmmolsilisngsnOZZSNZchstt Orokzmstt, Omlsso Oroz-
zslztrstzs 7, 9/hrolislpztrslzs 55, 2;

15. W. t.inclnsr, Omlsso Xlotzchsllsnztrstzs 19, ^.2?
16. ölom, Omlzso oncl ^rztsllong ^wsisr Osch-

lolcsrnsn 5ctionsggztrsk;s 6, 4;
17. krsosrsi hslclzclilôkzchsn, Einrichtung sinsr Wszch-

lcöchs im Xshlgszcho^ Xszsrnsnztrs^s 69, 4;
13. loz. Xlozsr, ^rztsllong sinsr hlotölssrcischong

ösclsnsrztrslzs 39O/XIorsztrslzs, 4?
2L>. 5tsclt Zürich, l^rztsllong sinsz hsgsrzchoppsnz sn

6sr proj. vsrlsngsrtsn Vsclcsrztrst;s / proj. ^gli-
ztrshs, 4;

21. 7^. Ihoms, Omlsso mit dltsnlc ksclsnsrztrslzs 212,
Wisclsrsrwsgung, /. 4?

22. l. Xsllsr, Omhso im ^rclgszchok; Isllztrskzs 21, ^. 4i
23. Zürcher /sntrsllssclcsrsi ^.-d., ^rclgszcho^ l.sng-

ztrs^s 83, 4,-
24. ösugszslizchstt 5chör>hot, Omkso Xornhsozhröcics

XIr. 3 oncl 5, 5;
25. d. killisn, Omhso mit Einrichtung sinsz hsgsr-

lcsllsrz oncl ^rztsllong sinsr Vsrhinclongztrspps
hlohsztrslzs 65/5chstthsozsrztrskzs, 2^. 6?

26. dsnozzsnzchstt hlotgsrtsn, Erhöhung clsz lss-
ztshsnclsn hsrnhsi^ongzlcsminsz ^sppslinztrskzs
Xlr. 31. 6:

27. d. hlst;, Anlsso mit Isrrszzs hrohhorgztrs^s 164
(slsgssnclsrtsz Xrojslct ohns T^utorsmizs), 6^

23. hl. lssggi, Omhsu dolmsnnztrs^s 1, 6i
29. XI. l.ipz, Omhso mit ^wsi Oschsothsotsn 5ozsn-

hsrgztrslzs 193, 6;
3V. W. Xssl, innsrsr Omhso Xlilclsozztrshs 1, 6i
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